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Abstract 

Dem epistemischen Relativismus zufolge haben Propositionen darüber, wer was weiß, relative 

Wahrheitswerte. Zum Beispiel könne die Proposition, dass Hannah weiß, dass ihre Bank am Samstag 

geöffnet haben wird, relativ zu einem epistemischen Standard wahr sein, auch wenn sie relativ zu einem 

anderen epistemischen Standard falsch ist. Die Hauptmotivation für den epistemischen Relativismus 

besteht darin, dass diese Position die Grundeinsichten des epistemischen Kontextualismus aufgreift, aber 

gleichzeitig das Problem der verlorenen Meinungsverschiedenheiten löst. Ich argumentiere dafür, dass wir 

den epistemischen Relativismus trotzdem ablehnen sollten. Ebenso wie der epistemische Kontextualismus 

kann der epistemische Relativismus nicht erklären, warum wir uns an Wissens-Propositionen erinnern 

können, ohne dabei mögliche Variationen bezüglich des epistemischen Standards zu berücksichtigen. 

Invariantistische Fehlertheorien liefern meiner Ansicht nach die beste Erklärung aller Daten, wie ich zum 

Schluss meines Vortrags skizzieren werde. 
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